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D
as Fachgebiet Audiokommu-
nikation beschäftigt sich mit
der Produktion, Übertragung

und Rezeption von Musik und Sprache
in akustischen und elektroakustischen
Systemen. Schwerpunkte an der TU
Berlin sind die technische Entwicklung
von Verfahren der virtuellen akusti-
schen Realität, deren Einsatz für die
experimentelle Untersuchung musik-
wissenschaftlicher und medienpsycho-
logischer Fragestellungen und deren
Anwendung bei der Komposition und
Realisation von akustischer Medien-
kunst (Computermusik, Elektroakusti-
sche Musik, Klangkunst).

Die Forschungsschwerpunkte liegen
zum Teil im ingenieurwisenschaftlichen
Bereich. So koordiniert das Fachgebiet
seit 2011 eine DFG-Forschergruppe
zur „Simulation und Evaluation akusti-
scher Umgebungen (SEACEN)“. Mit
Partnern an der RWTH Aachen, an
den Universitäten Rostock und Olden-
burg, der Ben Gurion Universität in Is-
rael und der TU Ilmenau wird die ge-
samte Signalkette zur Erzeugung virtu-
eller akustischer Realitäten weiterent-
wickelt: Von der Simulation akustischer
Umgebungen im Computermodell und
der präzisen Aufnahme von realen
Schallfeldern über die Kodierung räum-
licher Schallsignale bis zur Wiedergabe
mit Kopfhörer- oder Lautsprecher-ba-

sierten Technologien (in der Fachspra-
che Binauraltechnik und Schallfeldsyn-
these).

Forschungsprojekte der 
Audiokommunikation

Zahlreiche Projekte sind interdiszipli-
när angelegt und adressieren Fragestel-
lungen, die sowohl ingenieurwissen-
schaftliche wie psychologische und kul-
turwissenschaftliche Expertise erfor-
dern. Dazu gehört die Untersuchung
der Akustik historischer Aufführungs-
räume für Musik und Theater im Zu-
sammenhang mit deren performativen
Funktionen, musikalischen und theatra-

len Aufführungspraktiken und dem In-
strumentarium der Zeit. Das Spektrum
reicht von den noch erhaltenen Auffüh-
rungsräumen der frühen Neuzeit bis zu
Aufführungsräumen aus der Frühzeit
des öffentlichen Konzertwesens im 18.
und 19. Jahrhundert. Zum Einsatz kom-
men Verfahren zur Simulation der
raumakustischen Bedingungen auf der
Grundlage einer baugeschichtlichen
und philologischen Rekonstruktion des

originalen Zustands der Gebäude. Ko-
operationspartner sind der Lehrstuhl
für Baugeschichte der RWTH Aachen,
das Max-Planck-Institut für Wissen-
schaftsgeschichte in Berlin und die Uni-
versität Neapel.

Auch bei der Forschung zu „Raum-
akustik und musikalischer Interpretati-
on“ kommen Verfahren der virtuellen
akustischen Realität und der Audiosig-
nalverarbeitung zum Einsatz. Unter-
sucht wird hierbei, inwieweit Musiker
ihre Spielweise an die akustischen Be-
dingungen des Aufführungsortes anpas-
sen. Mit Hilfe virtueller akustischer
Umgebungen und computergestützter
Aufführungsanalyse wird der Einfluss
raumakustischer Parameter auf Aspekte
der musikalischen Interpretation wie
Tempo, Lautstärke, Dynamik und
Klangfarbe erforscht. Partner ist hier

das Staatliche Institut
für Musikforschung
(SIMPK) in Berlin.

In Zusammenar-
beit mit verschiede-
nen Fachgebieten an
der Universität der

Künste (UdK) in Berlin werden in ei-
nem Projekt zu „Design, Development
and Dissemination of New Musical In-
struments (3DMIN)“ Prototypen für
neue musikalische Instrumente entwi-
ckelt, die als Interfaces zur Steuerung
elektronischer Klangsynthese eingesetzt
werden können. Im digitalen Zeitalter
sind sie das Pendant zu traditionellen
Instrumenten mit ihrem ursprünglich
immanenten Zusammenhang zwischen
Spieler, physischem Instrument und
Klangerzeugung. Zielsetzung ist hier ei-
ne ebenso vielseitige wie „lesbare“ Zu-
ordnung von physischer Interaktion
und Klang, welche die Instrumente für
Musiker, Komponisten und Publikum
gleichermaßen interessant macht.

Was ist eigentlich 
Audiokommunikation?
Musik und Sprache in akustischen 
und elektroakustischen Systemen

                |  S T E F A N W E I N Z I E R L |  Ob Computermusik, Elektro-
akustische Musik oder Klangkunst – bei ihrer Komposition und Realisation flie-
ßen ingenieurwissenschaftliche, psychologische und kulturwissenschaftliche
Fragestellungen zusammen, die interdisziplinär erforscht werden. 
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»Es kommen Verfahren der virtuellen
akustischen Realität und der Audio -
signalverarbeitung zum Einsatz.«
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